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sprechenden Equipment ausgestat-
tet sind. „Die Kinder und Jugendli-
chen wollen praktisch arbeiten“, so
Iris Lange-Schmalz. Und genau das
könne hier umgesetzt werden. „Das
stabile Fundament ist gelegt, jetzt ist
es unsere Aufgabe, einen Baustein
auf den nächsten zu setzen“, um das
Gebilde erfolgreich nach oben zu
ziehen. Und wer sieht, mit welcher
Euphorie die JTS-Macher bei der Sa-
che sind, der hat kaum einen Zweifel
daran, dass sie ihr begonnenes Werk
nicht erfolgreich zum Abschluss
bringen. „Das Wissen ist unsere Stär-
ke, das wollen wir herauskitzeln“,
um so das Interesse an Technik und
Forschung sukzessive zu steigern, so
Xaver Schützenmeier abschließend
gegenüber unserer Zeitung.

i Wer Lust verspürt, sich über die
Arbeit der Jugendtechnikschule
Taubertal zu informieren oder
sich aktiv einbringen will, kann
sich mit folgenden Personen in
Verbindung setzen: Iris Lange-
Schmalz, Telefon 01 79 /
5 99 74 87, Karin Markert, Tele-
fon 01 60 / 97 86 98 25, sowie
Xaver Schützenmeier, Telefon
0 79 31 / 49 31 03 14.

schon jetzt ein positives Zwischenfa-
zit. Wenn er betrachte, mit welch
großer Begeisterung die Sechskläss-
ler dabei seien, könne er sich sehr gut
vorstellen, „solche Kurse als festes
Modul künftig in den Unterricht mit
einzubauen“.

Auf gut 70 Quadratmetern stehen
ab sofort in der Dualen Hochschule
zwei Multifunktionsräume zur Ver-
fügung, die flexibel genutzt werden
können und bereits mit dem ent-

heim haben dies an mehreren Nach-
mittagen, gewissermaßen als Test-
objekte, praktisch umgesetzt. „Die
Sonne im Tank – wir bauen einen So-
larrenner“ – lautete die Vorgabe. Pä-
dagoge Sebastian Frick zeigte sich
äußerst angetan vom Interesse und
Engagement seiner Schützlinge –
Mädchen wie Jungen gleicherma-
ßen. „Die Jugendtechnikschule wird
eine tolle und sinnvolle Einrichtung,
dessen bin ich mir sicher“, zog er

Jugendtechnikschule Taubertal: Räumlichkeiten befinden sich in der Dualen Hochschule Bad Mergentheim / Neues Logo entworfen und vorgestellt

Das künftige Domizil bereits bezogen
Den Nachwuchs für Tech-
nik begeistern – das will
die Jugendtechnikschule
Taubertal. Inzwischen
sind die künftigen Räum-
lichkeiten bezogen.

Von unserem Redaktionsmitglied
Klaus T. Mende

BAD MERGENTHEIM/MAIN-TAUBER-
KREIS. Das neue Domizil in der Dua-
len Hochschule ist bezogen, ein
Logo von Schülern der Kaufmänni-
schen Schule Bad Mergentheim ent-
worfen: Die Jugendtechnikschule
Taubertal (JTS) steht in den Startlö-
chern. Offizieller Startschuss wird
voraussichtlich mit Beginn des kom-
menden Schuljahres sein. Die kreis-

weite Einrichtung verfolgt vorrangig
das Ziel, Kinder und Jugendliche für
Technik und Forschung zu begeis-
tern.

Iris Lange-Schmalz und Xaver
Schützenmeier gehören, zusammen
mit Karin Markert, als Projektmana-
ger zu den Pionieren der JTS. Sie ha-
ben in letzter Zeit einiges auf die Bei-
ne gestellt und viel Zeit investiert,
um sich ein Netzwerk aufzubauen,
wodurch der neuen Einrichtung
eine gute Basis geboten werde, auf
der sich aufbauen lasse. Je mehr sich
bereiterklärten mitzumachen, desto
schneller werde sich die JTS gesell-
schaftlich etablieren – wie etwa die
Angebote von Fußballvereinen oder
Musikschulen.

Aus der Wirtschaft hätten bereits
einige namhafte Unternehmen zu-
gesagt, sich aktiv einzubringen.
Dazu zählten neben Wittenstein
auch CeraCon, Bartec und Würth.
Weitere würden folgen, dessen sind
die Initiatoren überzeugt. Schließ-
lich seien dies genau jene Firmen,
die später von der Arbeit der JTS pro-
fitieren sollen.

„Eine nachhaltige Förderung im
Bereich der MINT-Fächer in der Re-
gion ist nicht durchgängig gewähr-
leistet“, meint Iris Lange-Schmalz.
Dem wolle man entgegenwirken
und aktiv etwas tun. Man sei gewis-
sermaßen noch in der Entwick-
lungsphase, die zugegebenerweise
bereits recht weit gediehen sei, er-
gänzt Xaver Schützenmeier. Unterm
Strich sei vorgesehen, ab dem
Herbst ein Kurs- und Seminarange-
bot zu installieren, wie dies etwas bei
der VHS der Fall sei, teilen die beiden
weiter wissen.

Der Spaß sollte bei dem Ganzen
stets im Vordergrund stehen, wobei
die Kinder und Jugendlichen gefor-
dert wie gefördert würden. Das An-
gebot, das mit der Zeit erweitert und
verfeinert weden soll, spiele sich zu-
nächst einmal hauptsächlich in den
hierfür vorgesehenen Räumlichkei-
ten in der Dualen Hochschule in der
Badestadt ab – schlussendlich auch
in den Ferien. Freilich solle es sich
ergänzen und abwechseln mit
Events bei regionalen Unterneh-
men, bei denen Technik und For-
schung eine zunehmend wichtige
Rolle spiele und die auf qualifizierte
Fachkräfte angewiesen seien, so
Lange-Schmalz und Schützenmeier
unisono. Im Übrigen sollten künftig
bewusst auch Mädchen spezifische
Angebote offeriert werden.

In Zeiten, in denen Technik im-
mer komplexer werde, müsse die
Neugierde des Nachwuchses ge-
weckt werden, um die reichlich vor-
handenen Talente und versteckten
Potenziale herauszukitzeln. Schüler
der sechsten Klasse des Deutschor-
den-Gymnasiums Bad Mergent-

„Die Sonne im Tank – wir bauen einen Solarrenner“: Eine sechste Klasse des Deutschorden-Gymnasiums Bad Mergentheim mit
Lehrer Sebastian Frick (rechts) hat sich auf Anhieb sichtlich wohlgefühlt in den Räumlichkeiten der künftigen Jugendtechnikschule
Taubertal in der Dualen Hochschule in der Großen Kreisstadt. BILDER: KLAUS T. MENDE

Die Projektmanager Xaver Schützenmeier (links) und Iris Lange-Schmalz präsentieren
das neue Logo der Jugendtechnikschule Taubertal, das von einer Klasse der
Kaufmännischen Schule Bad Mergentheim entworfen wurde.

Als „großartige Sache für Bad
Mergentheim und die gesamte
Region“ nennt OB Udo Glatthaar
die künftige Jugendtechnikschule
(JTS) Taubertal. „Wir als Stadt
waren selbstverständlich von
Anfang an mit eingebunden und wir
gehörten auch von Anfang an zu
den Unterstützern dieser Idee.“ In
enger Abstimmung mit den Projekt-
verantwortlichen sei ausgearbeitet
worden, dass die JTS in der Kur-
stadt stationiert werde, sich ihr
Angebot aber keineswegs nur an
Kinder und Jugendliche aus der
Großen Kreisstadt richten solle.
Vielmehr sei es regional ausgerich-
tet. Und deshalb sei es auch wich-
tig, auf Dauer möglichst viele Betei-
ligte sowohl der öffentlichen Hand
als auch der privaten Wirtschaft
dafür zu gewinnen und die Kräfte zu
bündeln. Weil die JTS als privates
Projekt konzipiert worden sei, so
das Stadtoberhaupt, getrieben vom
Engagement der Unternehmen in
der Region, seien dort auch die zen-
tralen Akteure hinter dieser neuen
Einrichtung zu sehen. „Wir als Stadt
fühlen uns aber gut eingebunden
und stehen weiterhin in Kontakt mit
den Projektverantwortlichen sowie
mit den Beteiligten wie der Dualen
Hochschule.“ Als Oberbürgermeis-
ter freue er sich, so Glatthaar,
besonders über die Erweiterung
des Angebotes, das „wir Kindern
und Jugendlichen vor Ort machen
können“. Denn die JTS lege den
Schwerpunkt darauf, junge Leute
für Forschung und Technik zu
begeistern. „So werden vielfäl-
tige Talente und Begabungen
geweckt und gefördert.“ ktm

i DAS MEINT DER OB

Eine öffentliche Sitzung des
Gemeinderates Großrinderfeld
findet am Mittwoch, 13. Mai, um 18
Uhr im Sitzungssaal des Großrin-
derfelder Rathauses statt. Die
Tagesordnung:

Bekanntgabe der in nichtöffent-
licher Sitzung vom 22. April 2015
gefassten Beschlüsse.

Vergabe Erdverkabelung und
Neubau Straßenbeleuchtung
„Mittler Pfad Weg, Gerchsheim“.

Vergabe Erdverkabelung und
Neubau Straßenbeleuchtung
„Gerchsheimer Straße, Schön-
feld“.

Sanierung Turnhalle Gerchs-
heim: Vergabe Elektroarbeiten;
Vergabe der Brandmeldeanlagen;
Vergabe Nachtrag Außentüren;
Um-/Ausbau Ventilatoren.

Annahme von Spenden durch
den Gemeinderat.

ZV Grünbachgruppe: Informa-
tion über die Sitzung des ZV am 29.
April 2015.

Behandlung von Baugesuchen:
Bauvoranfrage Neubau eines Ein-
familienwohnhauses mit Pkw-
Doppelgarage auf Gemarkung
Schönfeld, Wiesengäßlein; Errich-
tung einer Überdachung und Ein-
hausung einer Lagerfläche auf
Gemarkung Schönfeld, Am Grün-
bach 12; Errichtung von zwei Dach-
gauben und Erweiterung einer
bestehenden Dachgaube auf
Gemarkung Gerchsheim, Flieder-
straße 35.

Fragen von Einwohnern.

Verschiedenes/Aktuelle
Bekanntgaben und Hinweise.

i GEMEINDERAT TAGT

„Lifetime-Achievement-Award“: Besondere Auszeichnung für Unternehmer Martin König

Das Lebenswerk gewürdigt
WERTHEIM. Im Rahmen der Musik-
messe in Frankfurt wurde Martin
König vom Wertheimer Unterneh-
men König & Meyer mit dem „Lifeti-
me-Achievement-Award“ für sein
Lebenswerk ausgezeichnet. Die Ver-
anstaltung fand im festlichen Rah-
men im Saal „Europa“ auf dem Mes-
segelände statt.

Zunächst zeichnete RTL-Spre-
cher Gregor König mit beeindru-
ckender Stimme in englischer Spra-
che viele Produkte aus allen Berei-
chen der Musikinstrumentenbran-

che aus. Dann hielt er die Laudatio
für den Wertheimer Unternehmer
Martin König. Der Moderator er-
zählte dabei über Stationen aus dem
Leben eines Mannes, der sein Unter-
nehmen König & Meyer über Jahr-
zehnte geprägt hat und zu dem ge-
macht hat, was es heute ist: Ein mit-
telständischer deutscher Betrieb,
der sich neben berühmten interna-
tionalen Gitarren-, Keyboard- und
Verstärkermarken seinen festen
Platz in der Musikinstrumenten-
branche erkämpfen konnte.

Wie es im Pressebericht des Un-
ternehmens weiter heißt, war Martin
König bereits in den 1950er Jahren in
den väterlichen Betrieb eingetreten,
der sich unter seiner Leitung zu einer
Weltmarke entwickelte. Die mittler-
weile über 1500 verschiedenen Stati-
ve und Halter mit dem kleinen K&M-
Symbol werden in mehr als 80 Län-
dern der Welt angeboten. Der Be-
rühmteste von ihnen, der Mikrofon-
ständer 210/2, wurde millionenfach
verkauft, doch er ist nur eins von vie-
len Produkten, die Martin König mit
viel Herzblut auf den Weg gebracht
hat.

Bebildert mit Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen führte der Laudator durch

die Gründerzeit der Firma, über das
rasante Wachstum der 60er und 70er
Jahre bis hin zu den neuen Errun-
genschaften. Auch das kollegiale
Miteinander im Unternehmen und
die gemeinsamen Reisen der Beleg-
schaft bei besonderen Jubiläen wur-
den erwähnt als Ergebnisse eines
ungewöhnlichen Führungsstils. Am
Ende der Laudatio nahm Martin Kö-
nig – gerührt vom großen Beifall des
Publikums – den „Lifetime-Achieve-
ment-Award“ entgegen.

Seine Dankesrede begann der 79-
Jährige angesichts des internationa-
len Fachpublikums zunächst in Eng-
lisch, wechselte aber nach dem Hin-
weis, er spreche Englisch wie Lothar
Matthäus, ins Deutsche. Er bedank-
te sich für diese große Anerkennung
für sein Lebenswerk und betonte,
dass dies ohne seine Familie nicht
möglich gewesen wäre. Besonders
stolz zeigte er sich darüber, dass sei-
ne Tochter Gabriela König als seine
Nachfolgerin die Firma seit 2005 un-
verändert erfolgreich fortführe. Mar-
tin König beendete seine Rede mit
dem augenzwinkernden Hinweis,
dass er auch diese vor einem K&M-
Stativ gehalten habe, und bedankte
sich dafür bei dem Veranstalter.

Der Wertheimer Martin König wurde mit
dem „Liftetime-Achievement-Award“
geehrt. BILD: KÖNIG & MEYER

B 27: Eineinhalb Jahre nach dem Einbau der Asphaltschicht darf wieder Tempo 100 gefahren werden

Prüfstelle erteilte Freigabe
Von unserem Redaktionsmitglied
Ralf Scherer

WALLDÜRN. Die eineinhalb Jahre an-
dauernde Hängepartie hat ein Ende:
Seit knapp zwei Wochen ist die Ge-
schwindigkeitsbeschränkung auf
der B 27 im Bereich der neuen Brü-
cke bei Walldürn aufgehoben. Statt
Tempo 70 dürfen auch zwischen den
Anschlussstellen Panzerstraße und
Walldürn Nord die üblichen 100 km/
h gefahren werden.

„Die Ergebnisse erlauben es nun,
die verkehrsbeschränkende Beschil-
derung in diesem Abschnitt zu ent-
fernen“, erklärte Arno Baur vom
Baureferat Nord des Regierungsprä-
sidiums (RP) Karlsruhe auf Anfrage
der FN. Baur bezog sich dabei auf die
Prüfung des größtenteils im Oktober
2013 eingebauten Asphalts durch
ein „qualifiziertes Prüflabor“ am 20.
April. Der Streckenabschnitt sei er-
neut mit einem Messfahrzeug be-
fahren worden, um die Griffigkeit
des Asphalts zu testen.

Zwei im vergangenen Herbst von
der Prüfstelle für Straßenbau und
Geotechnik des RP durchgeführte
Messungen hatten noch ergeben,
dass der Asphalt nicht griffig genug

war, um die auf Bundesstraßen gel-
tende Höchstgeschwindigkeit zuzu-
lassen. Damals lagen die Messergeb-
nisse teilweise unterhalb des Tole-
ranzwerts. Weshalb, ließ das RP bis-
lang unbeantwortet. Auch die Er-
gebnisse der Untersuchung von sie-
ben Bohrkernen, die Mitte März im
Bereich des neuen Anschlusses an
die B 27 entnommen worden waren,
teilte das Baureferat Nord auf Nach-
frage nicht mit. Diese Analyse hatte
das RP in Auftrag gegeben, um Er-

kenntnisse hinsichtlich Zusammen-
setzung und Einbau des Asphalts zu
gewinnen. „Wir bedauern sehr, dass
sich das ganze Verfahren in diesem
Fall so ungewöhnlich lang hingezo-
gen hat“, betonte Baur. Aufgrund der
langanhaltend kühlen Temperatu-
ren habe sich die Messung bis in den
April verschoben.

Normalerweise liegen zwischen
dem Einbau des Asphalts und der
Geschwindigkeitsfreigabe wenige
Wochen bis Monate.

Die Geschwindigkeitsbeschränkung auf der B 27 zwischen den Anschlussstellen
Panzerstraße und Walldürn Nord ist aufgehoben. BILD: SCHERER

Messe mit Choralschola
BRONNBACH. Eine Messefeier mit gre-
gorianischem Choral findet am
Sonntag, 17. Mai, um 10.30 Uhr in
der Klosterkirche im Kloster Bronn-
bach statt. Die Choralschola Küls-
heim wird gemeinsam mit dem
Organisten Achim Klein den Gottes-
dienst mit gregorianischen Gesän-
gen begleiten. Der Gottesdienst
erinnert gleichzeitig an Traditionen
aus der früheren Klosterzeit in
Bronnbach. Der Eintritt ist frei. Ver-
anstalter sind das Kloster Bronn-
bach in Verbindung mit den Missio-
naren von der Heiligen Familie. Eine
weitere Messe mit gregorianischem
Choral ist am Sonntag, 20. Septem-
ber. Weitere Informationen gibt es
unter Telefon 09342/935202024
oder per E-Mail an info@kloster-
bronnbach.de.

Reservisten treffen sich
HOF BAIERTAL. Die Monatsversamm-
lung der Reservistenkameradschaft
Großrinderfeld findet heute, Don-
nerstag, um 20 Uhr in Hof Baiertal,
Hütte oder Vereinsheim statt.


